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 CLERUM CURATUM DIOECESEOS GR. 
CAT. PREMISLIENSIS. 


Nro 111. 


j Mit b. Gubern. Erlaß vom Aten Jänner 1842 3. 71122 wurde auf den Grund 
des h. Studienhof⸗Kommiſſions Dekrets vom ıten Oktober 1841. 3. 6216 Folgendes 
anher bedeutet: | 


„Seine k. k. Majeftät haben mit Allerhöchſter Entſchließung vom 21ten September 
d. J. in Bezug auf den Volksſchulenunterricht in Galizien Folgendes anzuordnen ge⸗ 
ruhet: In Galizien iſt zu trachten, die Zahl der ordentlichen Schulen ſo viel es thunlich 
iſt zu vermehren, und damit nicht durch Mißverſtand oder falſche Anwendung der 
Entſchließung vom sten Auguſt 1826 auf den Vortrag vom öiten Juli 1524 dieſes 
Streben aufgegeben werde, iſt ſich gegenwärtig zu halten, daß durch die⸗ 
fe Entſchießung die Norm über die Konkurrenz der Laſt zur Gründung und Erhal⸗ 
tung von Volksſchulen nicht aufgehoben, ſondern daß die Wirkſamkeit dieſer Norm 
nur inſofern ſuspendirt worden iſt, als Dominien und Unterthanen dießfalls eine 
neue Laſt zu übernehmen nicht im Stande find, und daß ein lediglich geiſtiges Ein⸗ 
wirken auf Patrone, Dominien und Unterthanen, durch welches der freie Entſchluß 
derſelben, eine Schule zu gründen, veranlaßt wird, in dieſem Verbothe nicht be⸗ 
griffen iſt.— Für Oerter, an welchen eine ordentliche Schule nicht errichtet werden 
kann, finde Ich, damit auch an dieſen Orten der Jugend die Wohlthat alles Un⸗ 
terrichtes nicht entgehe, folgende nach Thunlichkeit anzuwendende Maßregeln vorzu⸗ 


nehmen. 


1. Es iſt zu trachten, daß auch an dieſen Orten Unterricht in allen Gegenſtänden 
der Trivialſchulen — wo aber dieſer Unterricht vollſtändig nicht ſeyn kann, in Religion, 
Leſen und Rechnen, oder doch wenigſtens in der Religion gegeben werde. 


2. Der Kuratklerus kann am Pfarrorte ſelbſt zur Ertheilung des Neligiond- 
unterrichtes durch eine oder einige Stunden an mehreren Tagen in jeder Woche, wie. 
es die Ordinariate zu beſtimmen finden, verpflichtet werden. 


De: Wo es kein anderes zum Unterrichte in den weltlichen Schulgegenſtänden 


geeignetes Individuum gibt, iſt der Kuratklerus aufzufordern, auch dieſen Un⸗ 


} 


terricht aus Liebe für das Beſte der Pfarrgemeinde zu beſorgen. 


3. Wo ein zum Schulunterrichte geeignetes Individuum vorhanden iſt, iſt die 
Einleitung zu treffen, daß es den Unterricht in den weltlichen Schulgegenſtänden 
übernehme. Für dieſes Individuum iſt eine Dotazion oder Remuneration aus Lokal⸗ 
quellen auszumitteln.— Deren Bewilligung behalten ſich Seine ke k. Majeſtät be⸗ 
vor. — Gering dotirte Seelſorger, wenn fie die vollſtändige Ertheilung des Tri⸗ 
vialſchulunterrichtes übernehmen, find vom Antrage auf deren Remunerirung nicht 
auszuſchließen. = 


5. Der Unterricht kann, wenn ihn der Seelſorger ertheilt, etwa in einem Locale 
des Pfarrhofes, außerdem in einer fo wohlfeil als möglich nach den angetragenen 
Modalitäten dem Kirchenfänger = oder Meßnerhauſe anzubauenden Lehrſtube gegeben 


werden. — - 


Die Koſten zur Erbauung, Errichtung, Beheitzung, Erhaltung derlei Stuben, 
ſind von der betreffenden Konkurrenz zu tragen.“ 3 


Indem man die vorſtehende Allerhoͤchſte Entſchließung dem Kuratklerus hier⸗ 
ortiger Diözes bekannt macht, findet man nnter Einem Folgendes zu verordnen: 


! 


1. In den Ortſchaften, in welchen eine ordentliche Schule beſteht, es möge 
ſolche Trivial⸗oder Pfarrſchule heißen, ſind dem Religionsunterrichte 4 Stunden in je⸗ 
der Woche zu widmen und zwar ſo, daß in zwei Stunden dieſen Unterricht, — welchem 
jederzeit der Lehrer oder Gehilf beizuwohnen hat, der Ortsſeelſorger zu ertheilen, die ü⸗ 
brigen zwei der Schullehrer theils mit Wiederholung des gehörten Unterrichtes, nach 
Anweiſung des Seelſorgers, theils mit Leſen des Katechismus auszufüllen hat. 

2. In jenen Ortſchaften, in welchen noch keine Schule vorhanden iſt, wird 
dem Kuratklerus zur Pflicht gemacht, den katechetiſchen Religions⸗Unterricht wenigſtens 
2mal in jeder Woche der Pfarrjugend zu ertheilen. | 


5. Gehören zu einer Pfarre, welche nur mit einem einzigen Seelſorger verſehen ift, 
nebenbei noch etwa Localien, fo iſt in denjenigen, wo eine Kirche vorhanden iſt, in dieſer 
noch Abhaltung des nachmittägigen Gottesdienſtes, fonft in einer eigens dazu eingerich⸗ 
teten Lehrſtube jeden zweiten Sonntag oder dem Sonntage nachfolgenden Feiertag 

die eee abzuhalten. 9 | 


Diefe Pflicht des katechetiſchen Religions⸗Unterrichtes muß jedem Seelſorger ſo hei⸗ 
lig ſeyn, als die Abhaltung des ordentlichen Gottesdienſtes, der Predigten und die 
Ausſpendung der heiligen Sakramente, weil die Frucht derſelben großen Theils auf 
der ſorgfältigen und zweckmäßigen Unterweiſung der Schuljugend in der Religion beru⸗ 
het; denn aus Mangel des Unterrichtes in der Jugend wird dem Gottes dienſte gedankenlos 
beigewohnet, die Belehrung in Predigten, im Beichtſtuhle, am Krankendette wird nur 
balb und unrichtig verſtanden, und die h. Sakramente werden ohne die erforderliche Vor⸗ 
bereitung und Rührung der Seele unwürdig empfangen. (Pol. S. Verf. XI. Abſch) 


Die Schuldiſtrikts⸗Aufſeher werden ſich daher bei den jährlich vorzunehmenden Kirchen⸗ 
und Schulviſitationen die Uiberzeugung zu verſchaffen ſuchen: ob und in wie weit einzelne 
Kuraten dieſer ihrer ſo wichtigen Pflicht nachgekommen ſind, auch angeordnetermaßen 
den Erfolg der gegebenen Maßregel ſowohl in den jährlichen tabellariſchen Berichten über 
den Zuſtand der Curatien als auch in dem Hauptberichte mit ſummariſchen Schul⸗Uiber⸗ 
ſichtstabellen anher erſichtlich machen. Nebſtdem find die Seelſorger, welche den Unter⸗ 
richt auch in den weltlichen Schulgegenſtänden übernehmen mit Angabe des Locale, 
wo, und der Gegenſtände, in welchen der Unterricht ertheilt wird, ſo wie jene, die auf 
was immer für eine Art zur Beförderung des Schulweſens beigetragen habe, mittelſt 


eines beſonderen Berichtes gegen Ende des Schuljahres dem Konſiſtorium anzuzeigen. 

Praemysl am gten April 1842. Kir 

Johann Biſchef. 

| 147 55 Ginile wier. 
Nre 445, 


Poadbhieatus ab Excelso C. R. Gubernio sub 451. Octobris a. c. Nro 64406 Concursus 


pro elaborandis libris theologicis A) Dogmaticae et B) Patrologiae, dedueitur in notitiam Cleri dioe- 
cesani eum in finem, ut qui viribus ad id valere sibi confidunt , periculum facere possint. 


Abſchriftv Seine k. k. Maſeſtät haben mit A. h. Entſchließung vom 20. Auguſt d. J. die Verſaßung A. 
eines zweckmäßigen Lehrbuches der generellen Dogmatik unter Vorausſchickung einer kurz gefaßten En⸗ 
ryklopädie der theologiſchen Wiſſenſchaften zum Gebrauche des erſten Jahrganges der Theologie und B. 
eines neuen Lehrbuches für Patrologie, Allergnädigſt zu genehmigen geruhet. Zur Verfaßung dieſer Lehr⸗ 
bücher wird ſonach in Gemäßheit des h. Studienhof »Kommiſſions⸗Dekretes vom 10. September 1832. 
3. 5467. hiemit der Konkurs ausgeſchrieben. Damit aber die in Rede ſtehenden Vorleſebuͤcher dem 
beabſichtigten Zwecke entſprechen, werden bezüglich ihrer Einrichtung nachſtehende Andeutungen gegeben 


au A. In der Encyflopädie, welcher es zukommt, den Eingang der Theologie zu bilden, erörtere 


man den Begriff die Natur und den Zweck der wiſſenſchaftlichen Theologie, den Platz, welchen dieſelbe in 
der Geſammtheit der Wiſſenſchaften einnimmt, die Verhältniße, in welchen fie zu den übrigen namentlich 
zur Philoſophie ſteht. Man gebe eine Ueberſicht der Wiſſenſchaften, in welche fie zerfällt, den Zuſam⸗ 
menhang, in welchem dieſe unter einander ſtehen, und die Unterſtützung und Ergänzung, welche ſie ſich 
wechſelſeitig gewähren. Die generelle Dogmatik hat das Gebieth der Theologie gegen das der Philo⸗ 

ſophie feſtzuſtellen, die für die ganze Theologie maßgebenden Begriffe zu entwitkeln und zu begründen, 
aber nichts deſto weniger, die Beſtimmung zu erfüllen, für die ſpezielle Dogmatik die derſelben nöthige 
Vorbereitung und Begruͤndung zu liefern. In Anſehung der Gegenſtände ſind alle jene, welche gegen⸗ 
wärtig darin behandelt werde, aufzunehmen. Nur wäre ſich auf die Lehrer von der Authentie, Inte⸗ 
grität und hiſtoriſche Glaubwürdigkeit der heiligen Schriften bloß zu berufen, weil von der ausfühelichen 
Behandlung dieſer Materien in der, neben der generellen Dogmatik lauſenden hiſtoriſch⸗kritiſchen Einlei⸗ 


tung in die heilige Schriſt nicht Umgang genommen werden kann; dagegen muß die Lehre von der In- 
spiration, dem göttlichen Charakter der heiligen Schrift in der generellen Dogmatik ihre vollſtädige und 
gründliche Entwicklung finden. — Bei allen in das Gebieth der generellen Dogmatik gehörigen Gegen⸗ 
ſtänden werde aber auf die Behauptungen der neueren Philoſophle durchgängig Rückſicht genommen. 


Dieſes in lateiniſcher Sprache abzufaßende Lehrbuch hätte 35 — 40 Druckbögen zu umſaßen. 


Zu B. Bei dem gleichfalls in lateiniſcher Sprache zu verfaßenden Lehrbuch der Patroſogie iſt auf 


den Zweck, welcher in den Vorleſungen erreicht werden kann, beſonders Rückſicht zu nehmen. Durch 
dieſes Studium ſoll nämlich die Aufmerkſamkeit der angehenden Geiſtlichen auf die ehrwürdigen Zeugen 
der Ueberlieferung hingelenkt, und ihnen erleichtert werden, dasjenige, was in den öffentlichen Vorle⸗ 


ſungen keinen Raum findet, ſpäter durch Privatſteiß nachzuholen. 
Um dem beabſtichtigten Zwecke zu entſprechen, umfaße die Patrologie: 


» Kl 
1.) Die Lehre a), über die Authorität der Väter in dogmatiſcher und exegetiſcher Hinſicht, ſerner in 
2 Bezug auf Moral, Aeſthetik und Paſtoral. 5 a 
b). Ueder Beurtheilung und Löſung der Schwierigkeiten im Erklären ihrer Schriften. 
2.) a). Den Umriß des Lebens und Wirkens der Väter. 5 5 
b). Den Hauptinhalt ihrer Werke und N 5 a ar DER 
e). eine zweckmäßige Auswahl von Stellen, wodurch die Schüler in die Kenntniß ihrer Wich⸗ 
tigkeit als Zeugen der Ueberlieferung unmittelbar eingeführt werden. ö 5 


Da die katholiſche Wahrheit auf. Schrift nnd Ueberlieferung als ihren Stützen ruht, iſt es unumgänglich 
nothwendig, die jungen Theologen mit der vorzüglichſten Quelle für Kunde der Ueberlieferung näher 
bekannt zu machen. Dafür. genügt eine kurze Inhaltsanzeige ihrer vorzüglichften Werke auch dann nicht, 
wenn hin und wieder eine Stelle als Beiſpiel oder Beleg eingemiſcht wird. Es iſt nothwendig, daß der 
Schüler wenigſtens in Betreff der vorzüglichſten von Gegnern angefochtenen Lehren die volle Ueberzeu⸗ 
gung erhalte, daß fie in den Werken der heiligen Väter größtentheils den Worten und ſämmtlich dem 
klaren Sinne nach enthalten ſind. Es ſoll demnach der Darſtellung der ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit der 
Väter ſtets eine Auswahl von ſolchen Stellen folgen in welchen fie für Lehren, welche entweder in der 
heiligen Schrift nicht enthalten, oder wiewohl in der heiligen Schriſt enthalten, zum Gegenſtand des Streites 


geworden find, ein beſonperes Zeugniß geben. Es iſt fi hiebei bloßauf den dogmatiſchen Zweck zu beſchränken, 
weil ſonſt eine mit einem Lehrbuche unverträgliche Weitläuſigkeit unvermeidlich wäre, und überdieß die 


Aufmerkſamkeit des Schülers getheilt würde. Wird, wie dieß bei den. meiſten nothwendig ſeyn wird, mehr 
als eine Stelle angeführt , fo it in Aufeinanderfolge derſelben eine gleichförmige Ordnung zu beobachten. 


Das Manuscript dieſes Lehrbuches ſoll bezüglich feinestimfanges 25 — 30 Druckbögen geben. 


Die dießfälligen Manuscripte find bis Ende Dezember 1843. entweder unmittelbar oder im 
Wege der Landesſtelle unter den gewöhnlichen Vorſichten der Studienhof ⸗Kommiſſion zur Würdigung 


einzuſenden. s 


Für Verfaßung desjenigen Manuscriptes, welches allen Anforderungen entfpricht, und als das geeignetefte 
anerkannt werden wird, wird eine Belohnung von 200 Species Dukaten mit dem zugeſichert, daß dem 
Verfaßer auch das Eigenthumsrecht uͤber ſein Werk verbleibt. . . 


Premisliae die 5 Novembris 1842. 


Johann Bifhof 


Ginilewicz. 


... Nro 114. | | 

Ban C. R. Gubernium alta Ordinatione ddo 23. Detembris 1842. Nro 74560. 
communicavit Nobis sequentem Aulicam Dispositionem Die k. k. allgemeine Hof⸗ 
kammer hat mit dem hohen Erlaſſe vom 28ten Oktober d. J. Zahl 50%, anber 
bedeutet, daß wenn von Parteien mehrmonatliche Penſtonsrückſtände behoben 
werden, die Beſtättigung des Hauseigenthümers, Seelſorgers und Grundgerichtes, 
daß die Partei zur Zeit der Behebung im Innlande domizilirte, nicht hin⸗ 
reichend ſey, ſondern daß in einem ſolchen Falle von dieſen auch noch beſtättigt ſeyn 
müſſe, daß die Penſtoniſten und Proviſtoniſten feit der letzten Behebung 
ihrer Gebühr die Monarchie nicht verlaſſen haben. — Quae Clero Curato, rela- 
te ad Nostram Ordinationem sub 18. Septembris 1854. Nro 2015. in Dioecesi publi- 


catam pro directione, et in emergentibus casibus observatione notificatur. ö 


51 


Premisliae die 21. Januarii 1843. 


Johann Biſchof. 


Polanski. 


Nro 658. 


A um Guberniale Decretum ddto 6. Februarii a. cur. Nro 4240, sequentis teno⸗ 


ris: „Laut Gubernial⸗Verordnung vom 24ten Oktober 1841. Zahl 65572 iſt in Fol. 
ge h. Hofkanzleidekrets vom 12ten Auguſt 1841. Zahl 14505. angeordnet worden, daß 
die, von der Civil⸗Geiſtlichkeit mit Kindern der nach zweiter Art verheuratheten 
Soldaten vorgenommenen Taufen in die militairgeiſtlichen Protokolle nicht einge⸗ 
tragen werden ſollen, und daß demnach die Einſendung der dießfälligen civilgeiſt⸗ 
lichen Matrikel⸗Extrakte an die Militairgeiſtlichkeit nicht mehr ſtatt zu finden ha⸗ 
be. 9 ae): . Fir s 


Nachdem jedoch gegen die Eintragung von der, der Civilgeiſtlichkeit zuſtehenden 
Beerdigungen der Kinder und Weiber, der, nach der zweiten Art verheuratheten Sol⸗ 
daten in die militairgeiſtlichen Protokolle ganz die nämlichen Gründe eintreten, 
welche die Entbehrlichkeit dieſer Eintragung der obigen Taufakte veranlaßten, ſo iſt 
laut Hofkanzleidekrets vom 22ten Dezember 1842. Zahl 39126 ebenfalls im Ein⸗ 
verſtändniße mit dem k. k. Hofkriegsraͤthe die Anwendung des obenbezogenen Hof⸗ 
kanzleidekrets auch auf, die Beerdigungen der Kinder und der Weiber der nach zwei⸗ 


ter Art verheuratheten Soldaten auszudehnen, angeordnet worden. 


Hievon wird das Consistorium zur weiteren Verſtändigung des unterſtehenden 
Klerus und zur eigenen Wiſſenſchaft mit dem Beifage in die Kenntniß gefegt, daß 
in dem Falle, wenn die, nach der zweiten Art eingegangene Ehe eines Soldaten 
in eine Ehe nach der erſten Art umgewandelt werden ſollte, die in dem hofkriegs⸗ 
räthlichen Reſkripte vom 18ten September 1841. K. Zahl. 5060. bezüglich der Tauf⸗ 
akte enthaltenen Beſtimmungen, auch auf die Beerdigungen anwendbar ſeyen, Ve- 
nerabili Clero Curato pro notitia et observalione in emergentibus casibus commu- 


nicamus. 
is Datum iu Consistorio episcopali fit. gr. catlı. 
Premisliae die ata Marti 1845. 
Joannes Episcopus. 
e „ Pietrasiewicz. 1 
Nro 61. 
N Im Zten Abſatze des mit hierortiger Verordnung vom 2ıten Mai 1842 3. 190. ins. 
timirten hohen Gubernial⸗Erlaßes vom 20ten April 1842. 3.24112 (Kur. Nro III. 1842), 
bezüglich nämlich der Ausfertigung der Zeugniſſe über den Wiederholungs- Unterricht, 
iſt durch einen Schreibverſtoß ſtatt Lehrherr der Ausdruck Lehrer aufgenommen 
worden; welcher letztere Wortlaut ſomit in Folge h. Gubernial⸗Erlaßes vom 2Bten 
Jänner 1843 8. 2257. hiernach zu berichtigen ft. 
| Vom biſchöflichen gr. kath. Consistörium 
Priemysl am 18ten Hornung 1843. 
un Johann Biſch of. 


SGinilewicz. 
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